
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 24

Artikel: Ueber die Nothwendigkeit einer Reform der eidgenössischen
Militärgesellschaft und ihren Hauptversammlungen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92186

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92186
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


jUlgemntu

Organ t>er f^wcijcvf^en Strmee.

per Sa)niei3. JJilitärjtitfajrift XXII. Jabrgaug.

©afcl, 24. 2tfär$. II. Safyrßang. 1^56. Mpo. 94.
Die fdjweijerifdje SKitttärjcttung erfdjcint jwetmat in ter SBodje, jeroeiten üJtontag« une ©onnerfiagS 3K>eiitö. Der $rci« bi«

(Snbe 1856 ift franco bura) bte ganje ©djir-eij gr. 7. —. ©te 'Sejictlungcn werben birect an bie 2krlagel)anblung „bie Srbroeij-
battfer'fctie tJertajsbuc^anilunj in Jlafel" abrefjirt, ber äktrag wirb 6ci ten auswärtigen Abonnenten burdj Stadjnaljmc erhoben.

a3erantwortlidje (Refcaftfon: Jpanö SSielanb, SDcajor.

lieber bie SftotfytoenbiQfeit einet Steform bet
eibgenöffifefen S»2tlitärflefelifa>aft unb t&rer

^>ant»tt»erfammlun'ten.

III.
SBir fommen nun noch auf ben britten Uebelftanb

ju fprecben, ben wir in unferem erften Artifel er*
wähnt haben; tie furje ©auer ber ipauptverfamm-
lungen. SBir erlauben unö babei einen Vlid auf
ben gewöhnlichen S^erlauf einer foldjen ju werfen,
wobei wir bemerfen, ta\) wir feineöwegö beabftdj*
tigen, ber gröblichfeit, ber famerabfcbaftlicfjen Suft

irgenbmic ju nahe ju treten, wir fennen ihren SBertb
voflfommen an unb freuen unö immer auf ben Sag,
len fte fo ju ocrfdjönern miffen; wir erinnern unö
mit lebhafter greube an manche ©tuuben, bic wir
an biefen eibg. geften verbracht haben unb märe eö

nur jeneö ©lanjpunfteö im fdjöncn Äranj biefer
Versammlungen, jener feftlicben gabrt auf ben rau*
ben ipöben berSRcuenburgcrVerge. Allein mirmün*
feben audj» baß tiefe gefte noch mehr ju Sage för*
bem, alö nur bie SRofen ber greube, wir münfdjcn
nidjt nur Vtütben, fonbern audj grüdjtc ju feben
unb lefibalb wollen wit ihnen eine anbere Sinriebtung,

eine längere ©auer geben.

©te öauptverfammlung bauert jeßt etma einen
Sag; gewöhnlich finbet fte an einem Montage ftatt;
©onntag Stadjmittagö unb Abenbö treffen bic geft*
befudjer am geftortc ein, gfcicbjeitig foll eine Ver*
fammfung ber ©elegirtcu ber einjelnen ©eftionen
ober Vereine ftattftnben, beren Aufgabe ift, bic
Sraftanben für tie £auptpcrfammlung feftjufcßen;
biefe Äonfcrcnj ift meiftenö febr bebeutungöioö; bie
mebrfte Seit mirb auf bie SReglirung-ber rürfftän*
ftänbigcn Veiträge oerfetjmenbet, bic bodj nie piel
nüßt, ta tet gepfer, wie wir in SRro. 2 gejeigt ha*
ben, tiefer liegt, alö la[) et einfach weg ju bef retiren
wäre. Ueber tie £auptgcgcnftänbe ber am anberen
Sag ju erfofgenben ©iöfufftonen werben feiten piele
SBorte ocrloren, man nimmt einfach, 9totij oon ber
Anjeige unb benft eben, bic ©acbe werbe ftcb auch

morgen nodj hören taffen; bei ben eingelangten Vc*

richten einjelner Äantone über ihre Seiftungen im
SBehrwefen wirb ber ftereotnpe Vcfdjfuß gefaßt, bei

tet £aupfverfammuing ju beantragen, biefelben be*

ftenö ju verbanfen unb in ber fcfjweij.Militärjeitung
veröffentlichen ju laffen. ©ebließlidj wirb noch gc*

fragt, welcher Verein tai nädjfte geft übernehmen
wolle unb bamit fcblicßt bie ©ißung, meiftentbeitö

jur hödjftctt Vcfriebigung ber ©elcgirten, bic ftcf;

auö bem ©aafe ju ben Äamerabcn fehlten.

Montagö beginnt bann gewöhnfieb bie Jpauptoer*
fammlung um 8 Uhr ober fpäter, nadjbcm bic — offen
geftanben, jiemlieh bebeutungölofe unb mebr auf tai
fdjauluftige tyublifum berechnete — Seremonie ber
gahnenübergabe erfolgt ift. ©ie SRebe beö ^räftbtren*
ben bcwiüfommt aüe anwefenben ©äfte, wobei nur
ju oft feine Sigcnfdjaft alö Vorftcber ber ©efefl*
fchaft hinter biejenigen eineö geftpräftbenten tritt
unb mehr ber Vertreter beö geftortcö, ber bie Pflichten

ber ©aftfreunbfdjaft erfüllt, alö ber bräftbent
beö gefammten Vcreineö fpridjt. Audj barin foll fein
Vorwurf liegen; wir weifen einfaebben ganj naturgemäßen

Sinftuß nadj, ber auö ber unflaren Vermen*
gung jmeierverfcbtcbcncr Verhältniffc refuttirt. Tai
brotofoll ber leßten ©i$ung wirb nicht verlcfen,
weil ei meiftenö fchon in ber Militärjeitung ver*
öffentlidjt worben ift, ebenfowenig bie fdjon erwähn*
ten Verichte einjelner Äantone über iljre militari*
fchen Seiftungen, worauf wir jurüdfommen werben;
eö folgt bann ber ober eö folgen bie ipauptgegen*
ftänbe ber bicßmaligen ©iöfuffion, jcweilen mit grö*
ßerem ober geringerem Sntereffe angehört; hier liegt
nun unfereö Sradjtcnö eine£auptfcfjmierigfett. SBir
halten eö für febr febwer, ftetö einen ©egenftanb jur
©iöfuffion ju ftnben, ber aüe anwefenbe Offtjiere
anfpridjt; man bebenfe nur, tafi alle SBaffen per*
treten ftnb, man bebenfe, tafi nidjt allein hier eine

große ©djwiertgfett, fonbern vielleicht noch eine

größere in ber Vilbungöftufc ber einjelnen Anwefen*
ben ftdj finbet, bic, ift ber Vortrag ju gelebrt ober

ju fpcjicll in einem fte wenig berübrenben gadje,
ganj ruhig tit Zbütt unb braußen anbere alö
rein geiftige ©enüffe fueben. Sbc*n fo fdjwierig
ift eö, ftetö eine ©iöfuffion an ben Vortrag ju rei*
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Ueber die Nothwendigkeit einer Reform der
eidgenössische» Militärgesellschaft und ihrer

Hauptversammlungen.

III.
Wir kommen nun noch auf dcn dritten Ucbclstand

zu fprechen, den wir in unferem erstcn Artikel
erwähnt haben; die kurze Dauer der Hauptversamm-
lungen. Wir erlauben unö dabei cinen Blick auf
den gewöhnlichen Verlauf einer solchen zu werfen,
wobei wir bemerken, daß wir keineswegs beabsichtigen,

der Fröhlichkeit, der kameradschaftlichen Lust

irgendwie zu nahe zu treten, wir kennen ihren Werth
vollkommen an und frcucn unS immcr auf den Tag,
den stc fo zu verschönern wissen; wir erinncrn uns
mit lebhafter Frcudc an manche Stuudcn, die wir
an diefen eidg. Festen verbracht haben und wäre eS

nur jenes Glanzpunktes im fchöncn Kranz diefer
Versammlungen, jener festlichen Fahrt auf dcn rauhen

Höhen der Neuenburger Berge. Allein wir wünschen

auch, daß dicse Feste noch mehr zu Tage
fördern, alö nur die Rosen dcr Frcudc, wir wünschcn
nicht nur Blüthen, sondcrn auch Früchte zu sehen

und deßhalb wollen wir ihncn eine andere Einrichtung,

eine längere Dauer gcben.

Die Hauptversammlung dauert jetzt etwa cinen
Tag ; gewöhnlich findet ste an einem Montage statt;
Sonntag Nachmittags und Abcnds treffen die
Festbesucher am Festone ein, gleichzeitig soll eine
Verfammlung der Dclegirten der einzelnen Sektionen
oder Vereine stattfinden, deren Aufgabe ist, die
Traktanden für die Hauptvcrfammlung festzusetzen;
diefe Konferenz ist meistens fchr bedeutungslos; die
mehrstc Zeit wird auf die Rcglirung der rückstän-
ständigcn Beiträge verschwendet, die doch nie viel
nützt, da der Fehler, wie wir in Nro. 2 gezeigt
haben, tiefer liegt, als daß er einfach weg zu dekretiren
wäre. Ueber die Hauptgegcnstände der am anderen
Tag zu erfolgenden Diskussionen werden selten vicle
Worte verloren, man nimmt einfach Notiz von der
Anzeige und denkt eben, die Sache werde sich auch

morgen noch hören lasscn; bci dcn eingelangten Be¬

richten einzelner Kantone über ihre Leistungen im
Wehrwesen wird der stereotype Beschluß gefaßt, bei
der Hauptverfammlung zu beantragen, diefelben
bestens zu verdanken uud in dcr schweiz.Militärzeitung
veröffentlichen zu lassen. Schließlich wird noch gc-

fragt, wclcher Verein daS nächste Fest übernehmen
wolle und damit fchlicßt die Sitzung, mcistcnthcilö

zur höchsten Befriedigung der Delegirten, die sich

auS dcm Saale zu den Kameraden sehnen.

Montags beginnt dann gewöhnlich die Hauptver-
sammluug um 8 Uhr oder später, nachdem die — offen
gestanden, ziemlich bedeutungslose und mehr auf daS

fchaulustige Publikum bcrechuctc — Ceremonie der
Fahnenübergabe erfolgt ist. Die Rede dcö Prä'stdlren-
den bewillkommt alle anwesenden Gäste, wobei nur
zu oft feine Eigenfchaft alö Vorstehcr der Gefellfchaft

hinter diejenigen eineö Festprästdcnten tritt
und mehr der Vertreter dcö Fcstortcö, dcr die Pflich,
tcn der Gastfreundschaft erfüllt, al.6 dcr Präsident
dcS gefammten Vereines fpricht. Auch darin foll kein

Vorwurf liegen; wir weisen einfachern ganz naturgemäßen

Einfluß nach, der aus dcr unklaren Vermengung

zweier verfchtcdcncr Verhältnisse refultirt. DaS
Protokoll dcr letzten Sitzung wird nicht verlesen,
wcil cö meistens fchon in dcr Militärzeitung
veröffentlicht worden ist, ebenfowcnig die fchon erwähnten

Berichte einzelner Kantone übcr ihre militärischen

Leistungen, worauf wir zurückkommen werden;
cS folgt dann dcr odcr cS folgen die Hauptgegcnstände

der dießmaligen Diskussion, jeweilen mit
größerem oder geringerem Interesse angehört; hier liegt
nun unscrcS ErachtenS einc Hauptschwierigkeit. Wir
hatten eS für fchr fchwer, stetS einen Gegenstand zur
Diskussion zu finden, der alle anwesende Offiziere
anspricht; man bedenke nur, daß alle Waffen
vertreten stnd, man bedenke, daß nicht allein hier eine

große Schwierigkeit, sondern vielleicht noch eine

größere in dcr Bildungsstufe der einzelnen Anwesenden

sich findet, die, ist dcr Vortrag zu gelehrt odcr

zu speziell in cinem ste wenig berührenden Fache,
ganz ruhig die Thüre und draußen andere als
rein geistige Genüsse suchen. Ebc*n so schwierig
ist eS, stetS einc Diskussion an den Vortrag zu rei-
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ben; wir werben nicht immer brennenbe gragen ba*
ben, wie j. V. tie Sagerfrage, an ber jebermann,
welcher SBaffe er immer angehöre, ein Sntereffe bat.
©djon bie Sägergemebrfrage ift eine überwiegenb
infantcriftifdje, noch mebr bie Steglcmentöfragc.
Tie Organifation ber Sbunerfdmle, bic alle ©äffen
umfaffen foü, ift an ftch einer Vcfprcdjung werth/
allein fte liegt boctj gar vielen Offtjieren ju ferne,
alö taf) fte tai allgemeine Sntereffe fcffeln fönntc.
Acbnlicher ©toff, ber an ftdj ganj preiöwiirbtg wäre,
ber aber nur nidjt jur Vebanbtung in ber aflgemeinen

eiljung ftdj eignet, ließe fid) noch mehrfach
ftnben.

SBenn wir nun jugeben, taf) ei fdjwierig ift, einen

ganj geeigneten £auptgegenftanb für bie Verfamm*
fung ju ftnben, fo bebauern wir bamit gleidjjeitig
biefe ©adjfage; beim bic näcbfte golge ift eine be*

benflidje ©efertion auö bem gcftfofal, tie unferen
Mitgliebem roenig Shre macht, bic fid) abet fdjwcr-
Itcfj ganj untetbrüden läßt, ohne taf) eine eigentliche
SReforut biefer £auptverfammlungen vorgenommen
wirb; weldje wir gleich näher berühren werben.

Sft ber £auptgegenftanb erfdjöpft, fo erfolgen
noch einige Vereinögcfdjäftc, bic möglidjft übcr'ö

Änie abgebrodjen werben unb bic ©ißung hat ihr
Snbe erreicht. Man brängt ftch jum Vanquct ie., tet
Abcnb vergebt in famerabfetjafttieber Suft, greunb*
fdjaften werben erneuert, werben gefdjloffen, mau

lernt ftdj fennen unb lieben — tai ift ber £auptge*
minnft unferer gefte, ben wir burdjauö nicfjt gering
anfdjlagcn, ben wir aber nodj burch einen geiftigen
vermehren wollen.

Unb biefeö ju erreichen ftreben wir folgenbe SKe-

form an:
Tie £auptverfammtungcu ber febweij.

Militärgefedfchaft foüen \wei Sage bauern uttb jwar jewei*
len ©onntagö unb Montagö, nadjbcm bereitö

©amftagö tie Abgcorbncten ber ©eftionen jur Vor*
beratbung eingetroffen ftnb. ©onntag Morgenö oer*

fammeln ftdj tie Offtjiere in einer «jbauptverfamm*

lung unb werben vomgeftpräftbenten b. b. vom Vor*
ftanb ber feftgebenben ©eftion angemeffen begrüßt,
unmittelbar nachher pereinigen fte fidj waffenmeife

ju ©ißungen, wobei wir
A. ©enie unb Artillerie,
B. Äavaücrie,
C. Snfanterie unb ©djüßen,
D ©anttätöofftjierc

alö£auptabtpetlungen bejeidjnen möchten; ben©e*
nerafilaböofftjicren ftänbe cö frei ben ©ißungen bic*

fer ober jener SBaffe beijumofjncn; ftnben ftd) genug

Offtjiere ber ©pejialftäbe ein, fo verficht eö ftdj mobf

von fetbft, ta^ audj fte nach ihrer Vrandjc ©eparat*
ftßungen ju halten berechtigt ftnb.

Mit biefer Sinriebtung ift bie Möglichkeit gebo*

terw ganj fpejicfle ©egenftänbe ju behanbeln; ber

Snfantcricofftjicr hat nicht ju fürdjten, mit ber 95c*

totonöfdjule feinen Äamerabcn oon ber Artillerie ju
langweilen; ber Artiüerift braudjt ftch nicht ju
fdjeueii, tiefei ober jeueö tcdjiiifcbe ©etati feiner
SBaffe ju befpredjen, ohne nicht bei ben anberen Äa*
meraben einen „fortlaufenden VeifalT beforgen ju

muffen u. f. w., mit einem SBorte, mir tragen mit
biefer Sinriebtung bem ipauptprinjip einer Milijarmce

SRecb nung, Sbeil ung ber Arbeit! So ver*
ftebt ftch von felbft, tat) jebe einjelne ©ißung ein
getreueö brotofoll perfangt. Alö ©toff für biefe
©ißungen fönuteti namentlidj bic Söfuugen ber
nad) unferem Sieftalcr Vefdjiuß in'ö Seben gerufenen

^reiöaufgabeu bienen.
©er Siadjmittag biefeö Sageö fönntc am beften

ju einem fröhlichen Auößug perwenbet werben.
Montagö ftnbet bic £auptocrfammiung ftatt/ ber

bräftbent ber ©efellfcbaft referirt aücrvorberft über
bic ©efdjäfte uttb tie Shätigfcit ber ©efellfcbaft in
ihren einjelnen ©liebem, um biefeö ju fönnen, muffen

tie ©eftionen angehalten werben, ihre Sabreö*
berichte redjtjcitig einjufenben; cö folgen bterauf
furje Delationen über bic geftrigeu ©ißungen, tie
am ebeften ben bräftbenten berfclben obliegen fonnten;

baran reihten ftdj tie fantonalcn Verichtc über

ifjr SBehrwefen; nur möchten wir feine Vorlage in
ganjer Auöbebnung, fonbern fchlagen tie Vcftim*
mung vor, biefe Verlebte 14 Sage vor bem geft an
tie Vorftebcrfdjaft einzuliefern; bem Aftuar läge eö

ob, tavaui einen furjen Auöjug ju bearbeiten.
Alö öauptgegenftanb ber ©ißung mödjten wir eine

gcfdjidjtliche Delation vorfchiagen. SBir würben
eine foldje aui tev fdjweijer. Miütärgefdjidjte alö

$rciöaufgabe fteflen unb biefe würbe bann oorgele*
fen. S^rc Sänge barf nidjt ju groß fein, fie muß bei

großer ©enauigfeit unb ©rünbltchjctt allgemein ver*
ftänblidj gebalten fein unb foll nadj bem geft auf
Äoftcn ber ©efeflfdjaft gebrudt werben.

SBir glauben faum, taf) ei nothwenbig ober nüß*
lieb fein fann, an biefe Vorlcfung eine ©iöfuffion
ju fnüpfen, bodj fteht biefeö natürüdj frei; gefdjiebt
eö nid)ti fo wirb ber näcbftmalige geftort bejeidjnet
unb tie Vcrbanblungen werben nadj einer Anfpracbe
beö «ßräftbenten befebjoffen. ftadjper Vanquct tc.tc.

©o weit in furjen Sü>'» nnfer JReformplan; eö

fragt ftch nun aüerbing*, ob eö nicht beffer wäre,

tai geft nur alle jroei Sabre ju feiern, mir fint jwar
entfcljieben bagegen, allein wir ftnb bereit, aud) bic*

fer Anftdjt ihre Vertretung cinjuräumen; bagegen

bringen wir bei Abhaltung ber gefte auf möglidjfte
Sinfachbeit; jeber übertriebene Sujcuö wirft hier
nachteilig unb wabrtich beu SRcpräfentantcn ber

Armee fleht vor Allem Sinfachbeit im ©cttuffe gut an.

SBir übergeben btemit biefe Sbce ber Oeffentlid)*
feit unb wünfehen fehr, auch Anberer Anftcbten

möchten ftdj in biefer grage geltenb machen, namentlich

wünfdjen wir aber, tafi fte auf bem Sage in

©djwtjj jur ©pradje fommen möchten, nicht, um

fdjlcdjtwcg ctttfdjieben ju werben, fonbern bamit

bie ©acbe grünblidj unb crfdjöpfenb behanbelt werbe.

£)er Sranöuprt von $cmrage aufm Sßferb.

Sn 9tr. 90 ber fdjweij. Militärjeitung vom %abt

1855 würbe ber Vorfdjlag gemadjt, unfern Äaoulle*

riften für ben Sranöport einer ipeu* unb ©trobration-
»Siebe" ju geben.
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hen; wir wcrden nicht immcr brennende Fragcn ha.
bcn, wie z. B. die Lagcrfragc, an dcr jedermann,
welcher Waffe er immer angehöre, cin Jntcrcssc hat.
Schon die Jägcrgewchrfrage ist eine überwiegend
infantcristifchc, noch mehr die ReglementSfragc.
Dic Organifation dcr Thunerfchulc, die alle Waffen
umfassen foll, ist an stch einer Bcfvrechung wcrth,
allein stc licgt doch gar viclcn Ofstzieren zu fcr,ic>
alS daß stc das allgemeine Jntcrcssc fcsscln könnte.
Achnlichcr Stoff, der an stch ganz preiswürdig wärc,
dcr abcr nur nicht zur Behandlung in dcr allgemeinen

Sitzung stch eignet, licßc stch noch mehrfach
sindcn.

Wcnn wir nun zugeben, daß eö schwierig ist, einen

ganz geeigneten Hauptgcgenstand für die Vcrfamm-
lung zu ftudcn, fo bedauern wir damit gleichzeitig
diefe Sachlage; denn die nächste Folge ist cine
bedenkliche Defertion auS dem Fcstlokal, die unfcren
Mitgliedern weyig Ehre macht, die stch aber schwerlich

gauz unterdrücken läßt, ohne daß einc eigentliche
Reform dicfcr Hauptverfammlungcn vorgcnommcn
wird, welche wir gleich näher berühren wcrden.

Ist dcr Hauptgcgcnstand erfchöpft, fo erfolgen
noch cinige Vereinsgefchäfte, dic möglichst übcr'S

Knie abgebrochen werden und dic Sitzung hat ihr
Ende erreicht. Man drängt stch zum Banquet :c., dcr

Abend vergeht in kameradschaftlicher Lust, Freundschaften

werden erneuert, werdcn geschlossen, man

lernt sich kennen und lieben — daö ist dcr Hauptge,
winnst unserer Feste, den wir durchaus nicht gering
anschlagen, den wir aber noch durch cincn geistigen

vermehren wollcn.
Und dicscS zu erreichen streben wir folgende Re-

form an:
Die Hauptvcrfammluttg.cn der fchweiz. Militär-

gefellfchaft follen zwei Tage dauern und zwar jeweilen

Sonntags und Montags, nachdem bereits

Samstags die Abgeordneten dcr Sektionen znr Vor-
bcrathung eingetroffen sind. Sonntag Morgens ver-
fammeln sich dic Ofsizicrc in cincr Hauptvcrfamm-
lung und wcrden vomFestprästdenren d. h. vom Vor.
stand der fcstgebendcn Scktion angemessen begrüßt,
unmittclbar nachher vereinigen ste stch waffcnwcifc

zu Sitzungen, wobei wir
Genie und Artillcrie,

U. Kavallcric,
Jnfantcric und Schützen,

0 Sanitätsoffiziere
alS Hauptabtheilungen bezeichnen möchten; den

Generali absofftzicren stände cS frci den Sitzungen diefer

oder jener Waffe beizuwohnen; finden sich genug
Ofsiziere der Spezialstäbe ein, fo versteht eS stch wohl
von felbst, daß auch sie nach ihrer Branche Scparat-
sitzungen zu halten berechtigt sind.

Mit diefer Einrichtung isi die Möglichkeit gcbo-

ten. ganz spezielle Gegenstände zu behandeln; der

Infanterieoffizicr hat nicht zu fürchten, mit dcr
PclotonSfchulc feinen Kamcradcn von der Artillcrie zu

langweilen; der Artillerist braucht sich uicht zu

fcheuen, dicfcS oder jenes technische Detail fcincr
Waffe zu besprechen, ohne nicht bci den andcrcn Ka-
meradcn einen „fortlaufenden Beifall" beforgen zu

müssen u. f. w., mit cinem Worte, wir tragen mit
dicfcr Einrichtung dcm Hauptprinzip einer Milizarmee

Rechnung, Theilung dcr Arbett! Es
versteht stch von sclbst, daß jede einzelne Sitzung ein
getrcucö Protokoll verlangt. AlS Stoff für diefe
Sitzungen könnten namentlich die Lösungen dcr
nach unferem Liestalcr Beschluß in'S Leben gerufc-
neu PrciSaufgabcu dicncn.

Dcr Nachmittag dicfcS TagcS konntc am bcsten

zn eincm fröhlichen AuSflug verwendet wcrdcn.
Montags findet dic Hauptvcrfammiung start, der

Präsident dcr Gcfcllfchaft rcferirt allervorderst über
die Geschäfte uud dic Thätigkeit der Gcscllschaft in
ihren einzelnen Gliedern, um dicscS zu köuncn, müssen

die Sektionen angehalten werden, ihrc Jahresberichte

rechtzeitig einzusenden; eS folgcn hierauf
kurze Relatiouen über die gestrigen Sitzungen, die

am ehesten den Präsidenten dcrsclbcn vbltcgcn könnten;

daran reihten sich die kantonalen Berichte über

ihr Wchrwcscn; nur möchten wir keine Vorlage in

ganzer Ausdehnung, sondern schlagen die Bestimmung

vor, diese Berichte 14 Tage vor dcm Fest an
dic Vorstcherschafr einzuliefern; dcm Attuar läge eS

ob, daraus einen kurzcn Auszug zu bearbeiten.
AlS Hauptgcgeustand dcr Sitzung möchten wir eine

geschichtliche Relation vorschlagen. Wir würden
eine solche aus dcr schwcizcr. Militärgcschichte alS

Prcisaufgabc stellen und dlcfe würde dann vorgelesen.

Ihre Länge darf nicht zu groß fein, ste muß bei

großcr Genauigkeit und Gründlichkeit allgemein
verständlich gehalten fein und foll nach dcm Fest auf
Kosten der Gefellfchaft gedruckt werden.

Wir glaubcu kaum, daß cö uolhweudig odcr nützlich

fcin kann, an dicfe Vorlesung eine DiSkufsion

zu knüpfen, doch steht dicfcS natürlich frei; gcfchicht
eS nicht, fo wird dcr nächstmaligc Festort bezeichnet

und dic Vcrhandlungcn werdeu nach cincr Anfprache
deö Hrästdentcn beschlossen. Nachher Banquct tt.tc.

So weit in kurzcn Zügen unser Neformplan; eS

frägt stch nun allerdings, ob cS nicht besser wäre,
daö Fest nur alle zwei Jahrc zu feiern, wir sind zwar
entschieden dagegen, allein wir sind bcrcit, auch dicfcr

Ansicht ihrc Vertretung einzuräumen; dagcgcn

dringen wir bci Abhaltung dcr Fcstc auf möglichste

Einfachheit; jeder übertriebene LuruS wirkt hier

nachthcilig und wahrlich den Repräsentanten der

Armcc stcht vor Allem Einfachheit im Genusse gut an.

Wir übergeben hicmit diefe Idee dcr Oeffentlichkeit

und wüufchcn fchr, auch Andcrcr Ansichten

möchten stch in diefer Frage geltend machen, namentlich

wünfchen wir aber, daß sie auf dem Tage in

Schwyz zur Sprache kommen möchten, nicht, um

schlechtweg cntfchtedcn zu wcrden, sondern damit

die Sache gründlich und erschöpfend behandelt werde.

Der Transport von Fourage auf m Pferd.

Jn Nr. 9v der fchweiz. Militärzeitung vom Jahr
1866 wurde der Vorschlag gcmacht, unfern Kavallc.

risten für den Transport einer Heu. und Strohration
„Netze" zu geben.
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